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Die Expedition.
Wahlreform-Vorſchläge.

Jn allen deutſchen Bundesſtagaten, welche ſich des
allgemeinen, gleichen und direkten Wahlrechts mit
geheimer Abſtimmung noch nicht erfreuen, iſt vie
Wahlrechtsreform Frage auf die Tagesordnung geſetzt

worden. Jn einigen derſelben, namentlich in Olden
burg und Lippe-Detmolbd, ſind die Regierungen
dem Verlangen großer Volkokreiſe willig entgegen
gekommen und haben den Landtagen Vorlagen Unter
reitet, welche dem Reichstagswahlrechte ſehr nahe

kommen. Jn anderen ſperren ſich die Regierungen
mit größter Entſchiedenheit gegen eine ſolche Demo
raliſterung des höchſten Rechtes aller Staatébürger“
und beſinden ſie ſich damit im Einklang mit ver
Mehrheit der Volksvertretung ihrer Länver.

bſt eine ſolche Neuerung perhorreszi
5 thſen, Preußen und den Re z nHamburg, Bremen und Lübeck ver Fall ſt,

da würde freilich die Situation der Regierung nicht
viel fruchten.

Aber auch in ſolchen Bundesſtaaten, in denen an
die Einführung des Reichstagswahlrechts noch nicht
gedacht werden kann, hat man doch eingeſehen, daß
bas beſtehende Wahlgeſetz dringend reformbedürftig iſt
und daß ſchleunigſt in dieſer Hinſicht etwas geſchehen
muß. Man weiß ja, daß in Preußen eine Wahl

rechtsreform Vorkoge in Ausarbeitung begriffen iſt,
die aber erſt dem in dieſem Sommer gewählt werdenden
Abgeordnetenhauſe unterbreitet werden ſoll. Ueber die
Art der darin enthaltenen Reform hat man bisher
blutwenig vernommen. Nur aus dem Munde des
Miniſterpräſidenten Fürſten Bülow iſt bekannt
getvorden, daß dem breiten Mittelſtande ein größerer
politiſcher Eirflaß verſchafft und daß vielleicht auch
das öffentliche Verfahren beſeitigt werden ſoll. Jm
übrigen ſchwieg man ſich in Preugtzen über das Projekt
aus, vielleicht nur aus dem Grunde, weil man mit
ſich ſelbſt noch nicht im Klaren darüber iſt, was man
dem nächſten Landtag mit Ausſicht auf Erfolg zu
bieten vermag, weil man erſt den Ausfall der
Wahlen abwarten und dieſem das Maß der Reformen
anpaſſen will.

Es würde in der Tat ſehr unpraktiſch geweſen ſeln,
mit dem gegenwärtigen preußiſchen Abgeordnetenhauſe

ein neues Wahlgeſetz zu vereinbaren und einzuführen,
welches der Mehrheit des nächſten wider den Strich
ginge. Alle nicht prinzipiell und generell konſer
vativen Kreiſe hegen die Ueberzeugung, daß die
Neuwahlen dem Hauſe einen mehr nach links
hinneigenden Charakter, dem Liberalismus mehr Ein
ſtuß geben und, da die Zentrumspartei für eine
radikale Moderniſterung des Wahlrechts unumwunden
eintritt, eine entſchieden wahlrechtsreformeriſche Majorität

ſchaffen werde. Ob vie preußiſche Regierung ebenfalls
an dieſe bevorſtehende Wandlung mit Sicherheit
glaubt, mag dahingeſtellt bleiben. Allem Anſcheine
nach aber hält ſie eine ſolche für nicht unmöglich und
erachtete ſie es für zweckmäßig, ihr Vorgehen bis nach
den Wahlen zu vertagen.

In den Herzogtümern Koburg und Gotha hat man
von 1848 her ein Landtagswahlrecht, welches zwar
indirekt, aber gleich und „allgemein“ iſt. Es enthält
nur die Einſchränkung, daß es die Vollendung des
fünfundzwanzigſten Lebensjahres und den Beſitz eines
„eigenen Herdes“ bedingt. Durch letzteres Er
fordernis aber hat man nicht nur denſfunverheirateten
Teil des Arbeiterſtandes, ſondern auch alle ſonſtigen

mit neuesten Marktnotterting
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eine eigene Köchin oder Verwandte kochen laſſen und
außer dem Hiuſe ſpeiſen, ausgeſchloſſen. Dieſe
ſonderbare Klaſſifikation der Staatsbürger findet ſich
wohl in keinem zweiten Landtagswahlrecht wieder.

Jn Sachſen und Braunſchweig brütet man
auch ſchon ſeit längerer Zeit über die dringliche Frage
der Wahlrechtsreforn. Ja Sachſen, wo die Kon
ſervativen das Heft in Händen haben und die National
liberalen die zweite Geige ſpielen, wird das zum
Geſetz werden, was dieſe beiden Parteien mit einander
vereinbaren. Nach dem zu urteilen, was man bisher
erfahren, ſcheint man ſich über ein Plural-Wahl-
recht geeinigt zu haben und wird die Regierungs
vorlage gewiß in dieſem Sinn ausgearbeitet werden.
Ueber die Details der Vereinbarung iſt noch nichts
bekannt geworden. Soezielleres iſt dagegen bereits
über den Bericht zu ſagen, welchen die Landtags
kommiſſion zur Beratung des Aagtrags vetreffend
die Abänderung des Geſetzes über die Zuſammenſetzung

des Landtags und des Wahlgeſetzes der Braun
ſchweigiſchen Landesverſammlung vorgelegt hat.
Jm Herzogtum Braunſchweig hat man ein
ähnliches Klaſſenwahlgeſetz, wie in Preußen. Es
wählen dort die Urwähler auf Grund einer ziemlichen
Allgemeinheit des Wahlrechts Wahlmänner und dieſe
wählen die Volksvertreter. Moderniſtert ſoll nun
dieſes Wahlrecht dadurch werden, daß man die Zahl
der Urwähler in
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die zweite Klaſſe aus den folgenden 20
die dritte Klaſſe aus den ührigen 70 Prozent ge
bildet wird. Dex Einfluß der drei Klaſſen auf den
Ausfall der Wahlen ſoll dadurch feſtgeſetzt werden,
daß die Wähler der erſten Klaſſe drei die der zweiten
Klaſſe zwei und vie ver vritten Klaſſe nur eine
Stimme haben. Das nennt man in Braunſchweig
eine zeitgemäße Wahlrechtereform! Die Klaſſen ſollen
nach der Steuerleiſtüng nach wie vor geſchieden werden
und man ſieht von anderen Faktoren, wie Bildunge
gang, Alter, Cheſtand vollſtändig ab.

Jn Preußen ſind nunmehr alle Parteien mit
der Vorbereitung des Wahlkampfes beſchäftigt. Auch
der preußiſche Lande sverband der national
liberalen Jugendvereine, der ſich dieſer Tage
in Kaſſel begründete, hat einen Wahlaufruf erlaſſen
und beſchloſſen, planmäßig in den Wahlkampf ein
zutreten. Der Aufruf iſt an die jungen Bürger
Preußens gerichtet und fordert u. g. eine grund
legende Wahlreform in Preußen als notwendige
Ergänzung der Blockpolitik im Reiche, und zwar
direktes, geheimes Wahlverfahren, Abſchaffung ves
„heutigen“ Klaſſenſyſtems und gerechtere Wahl
kreie einteilung. Ob die Jugendvereine an Stelle des
„heutigen“ ein anderes Klaſſenſyſtem geſetzt wiſſen
wollen oder das „gleiche“ Wahlrecht erſtreben, geht
aus dem Aufruf nicht hervor.

Sozialdemokratie und Landtagswahl.

Das preußiſche Zentralwahlkomitee der ſozial
demokratiſchen Partei hat den Parteigenoſſen
Anordnungen zur Wahltaktik gegeben, die noch
eine Verſchärfung der Beſtimmungen bedeuten, die
1903 ausgegeben wurden. Jn dem Zentralwahl
komitee hat demnach die radikale Tonart geſiegt,
diejenige, der eine abſolute Herrſchaft des konſervativen
Junkerlums eine gleichgültige Sache zu ſein ſcheint.
Die Reviſioniſten, die eine Unterſtützung jedes ehrlichen
Wahlrechtsfreundes auch ohne Gegenleiſtung“ ver
langten, ſind unterlegen. Außerdem iſt die Autokratie
in der Partei außerordentlich geſtärkt worden, da bei
allen wichtigeren Entſcheidungen immer erſt das
Zentralwahlkomitee den Ausſchlag zu geben hat.

Wenn vie Sozialdemokratie fordert, daß in Wahl
kreiſen mit mehr als einem Abgeordneten die Stich-
wahlunterſtützung nur zu erteilen iſt, wenn ihr ein
Mandat abgetreten wird, oder wenn in irgend einem
anderen Wahlkreiſe die bürgerlichen Wahlmänner für

Leute, die nicht verheiratet ſind und nicht etwa durch
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die Kandidaten der Sozialdemokratie ſtimmen, ſo weiß
das Zentralwahlkomitte ſehr gut, daß dieſe Be
dingung, wie vie Verhältniſſe nun einmal in Preußen
liegen, zurzeit unerfüllbar iſt. Bei dem behördlichen
Druck auf Beamte und abbängige Wähler aller Art
iſt es unter der Herrſchaft des öffentlichen Wahl
ſyſtems bürgerlichen Wahlmaännern nur in verſchwindend
geringer Zahl möglich, für ſozialdemokratiſche Kandi
daten einzutreten, und wenn dics auch aus noch ſo
berechtigten taktiſchen Gründen, nicht etwa aus
Sympathie zur Sozialdemokratie, geſchehen ſollte.
Der Fall Schellenberg, der ſogar bei geheimer Wahl
ſtattfand, ſpricht in dieſer Frage Bände. 1903
mußten die Freiſtnnigen in Teltow-Beeskow beide
Mandate davonſchwimmen ſehen, da es nicht möglich
war, die Wahlmänner nachträglich auf einen Liberalen
und einen Sozialdemokraten feſtzumachen.

Für viele handelt es ſich hier einfach um eine
Exlſtenzfrage. Die Sozialdemokratie weiß das ſo gut
wie wir. Wenn ſie trotzdem und angeſichts der
Gefahr der Lage die oben genannte Forderung auf
recht erhält, ſo treibt ſte einigermaßen va banque-
Politik Jn der heuttgen Zeit müßte es für ſie völlig
genügen, wenn ſte durch ihre Stimmen überzeugten
Wahlrechtefreunden, Anhängern des Reichstagswahl
rechts in Preußen, zum Siege verhelfen könnte. Zu
einer ſolchen weiſen Beſchränkung auf das erreichbare
und auch für die Arbeiterſchaft wützliche iſt die
Sozialdemokratie aber leider, wie es ſcheint, nicht

ſo wird man damit ehnen müſſen daßw

on ziemlich ungeſchwaächt im preußſſch
Abgeordnetenhauſe wieder erſcheinen wird.

Dolitische Glebersicht.
Zur Romreiſe des Fürſten Bülow wird

gemeldet: König Viktor Emanuel gab am
Dienstag abend zu Ehren des Reichskanzlers Fürſten
Bülow ein Diner zu 34 Gevbecken. Am Mittwoch
vormittag begab ſich der Reichskanzler vom Hotel
Reginag, dem interimiſtiſchen Sitz der preußiſchen
Geſandtſchaft, aus in Begleitung des Geſandten
v. Mühlberg nach dem Vatikan, wo er in ein
ftuündiger Audienz vom Papſt empfangen wurde.
Der Audienz folgte ein Beſuch des Fürſten beim
Kardinal Staatsſekretär Merry del Val. Während
der etwa Stunden dauernden Unterbaltung des
Reichskanzlers mit dem Karbinal wurden die Fürſtin
Bülow und nach ihr der Geſandte v. Flotow und
Profeſſor v. Renvers vom Papfte empfangen.
Ueber die Unterredung des Fürſten Bülow
mit dem Papfſte und dem Kardinal Staatsſekretär
Merry del Val erfährt der Korreſpondent der
„Frkf. Ztg.“ folgendes Jn der Unterhaltung mit dem
Papfte wurde die Frage der Beſetzung des Poſener
Erzbistums abſolut nicht berührt. Von Zentrum
wurde dagegen geſprochen jedoch weder dem Papfte
noch dem Kardinal Staatsſekretär gegenüber äußerte
der Reichskanzler irgendwie den Wunſch etwaiger
Beeinfluſſung. Fürſt Bülow betrachte ſeine Stellung
zum Zentrum als eine rein innerdeutſche
Angelegenheit. Er hat nie daran gedacht,
die Jntervention des Vatikans anzurufen. Auch
dieſen Standpunkt erkennt der Papſt an, der eben
falls den Verdacht zurückgewieſen haben möchte, als
ob er in die inneren Verhältniſſe Deutſchlands ſich
einmiſchen wolle. Der Papſt weiß auch, daß viele
gute Katholiken die Haltung einer gewiſſen Zentrums
preſſe mißbilligen, die den Fürſten Bülow an
greifen, obwohl dieſer ſtets wahre Parität übte
Von anderer Seite erfährt der Korreſpondent weiter,
daß auch die Miſſionen Gegenſtand der Unter
haltung waren, deren ſegensreiche Wirkungen Fürſt
Bülow vollauf anerkannte. Uebrigens ſoll der
Reichskanzler den Eindruck empfangen haben, daß
der Papſt ein durchaus modern denkender
Mann ſei. Der Papſt zeichnete auch die Fürſtin
Bülow durch große Liebenswürdigkeit aus und über
reichte ihr zum Andenken eine wertvolle Broſche.
Papſt Pius drückte ſeiner Umgebung gegenüber ſeine



Freude darüber aus, daß er ſich mit dem Reichs-
kanzler habe in italieniſcher Sprache unterhalten
können, wodurch der Austauſch der Meinungen über
die Verhältniſſe Deutſchlands erleichtert worden iſt.

Oeſterreich-Ungarn. Kaiſer Franz Joſef
hat verfügt, daß allen vom Miniſterium Fejervary
ernannten, von der Koalitionsregierung nicht aner
kannten oder ohne Abfindung entlaſſenen Beamten,
zuſammen weit über 200 Perſonen, aus ſeiner
Privatkaſſe ihr volles Gehalt mit allen Nebenbezügen
bis ans Lebensende oder eine einjährige Akfindungs
ſumme ausbezahlt werde. Die Beiſetzung des
Grafen Potockt, des von dem Ruthenen
S cyneti exmo deten Statthalters von Galizien, fand
am Mittwoch vormittag in der Schloßkirche zu
Krzeszowice ſtatt. Anweſend waren Erzherzog Karl
Stephan, der Vertreter des Kaiſers, Oberzeremonien
meiſter Graf Choloniewely, Miniſterpräſident Freiherr
v. Beck, Miniſter des Jnnern Freiherr v. Bienertb,
Finanzminiſter Dr. v. Korytowekt und zahlreiche
andere Würdenträger.

Rußzland. Wie aus Petersburg vom Dienstag
gemeldet wird, nahm die Reiche dumg in erſter und
zweiter Leſung die Vorlage, betreffend den Bau der
Armurbahn an, jedoch mit der Abänderung, daß
ſte nicht von Nertſchinsk, ſondern von Kuhenga aus
geht. Die Sitzung ſchloß erſt gegen 2 Uhr. Bei
dem ſchlechten Stande der ruſſtſchen Finanzen iſt
natürlich der Bau dieſer Bahn ein äußerſt gewagtes
Unternehmen. Aber Stolypin ließ die national
patriotiſche Saite in der Duma erklingen, und das
fand in der „Herrenduma“ ein williges Echo. Jn
der Tat muß es etwas verwunderlich erſcheinen, wie
mit einem Male die ruſſiſche Regierung, obwohl ſie
bis über die Ohren noch im Sumpf innerer Schwierig
keiten ſteckt, eine kräftige auswärtige Politik zu be
ginnen anhebt und noch dazu nach einer Seite hin,
wo Rußlands Weltpolitik die ſchwerfte Demütigung
erlitten hat, nämlich im fernen Oßen“. Das Bedenk
liche eines ſo wagemutigen Vorgebens wird den Staats
männern an der Newa nun aber von einer Stelle her zu Ge
müte geführt, wo ſie es gewiß am wenigſten erwartet haben.

Die franzöſiſchen Bundesbrüder nämlich fürchten
von den neuen Pänen Rußlands Gefahren für die

Milligrden franzöſtſchen Kapitals, die in ruſſiſchen
Anleihen ſtecken. Der „Temps“ beſpricht, wie man
uns aus Paris meldet, den von Stolypin in der
Dumaſizung vom Montag befürworteten Plan einer
Amur Eiſenbahn und meint u. a „Wir wollen uns
wicht in inner- ruſſiſche Fragen einmiſchen aber das
Erwachen der aſiatiſchen Politik Rußlands erſcheint
zum mindeſten verfrüht und ſteht mit der allge
meinen Politik des Miniſters dere Aeußern, Jswolekt,
nur wenig im Einklang.“ Der „Tempeé“ ſchreibt
das ſicher in offtziöſem Auftrag, und man darf ſehr
geſpannt darauf ſein, zu erfahren, wie man an der
Newa dieſe recht unerfreuliche Kritik von der Seine
aufnehmen wird. Sie bedeutet nichts Gutes für einen
etwaigen Verſuch Rußlands, das zum Bau der Armur-
bahn notwendige Geld in Frankreich borgen zu wollen.
Aus eigenen bereiten Mitteln wird aber der ruſſiſche
Stagt die Armurbahn ſchwerlich herſtellen können.
Ueber die Bildung eines Blocks in der Reichs
duma wird den „Münch. Neueſt. Nachr.“ gemeldet:
Die gemäßigte Rechte, Oktobriſten, friedliche Erneuerer
und Kadetten vereinbarten ihren politiſchen Zuſammen
ſchluß nach Muſter des Blocks im Deutſchen Reichstag.
Die Macht ver Volksverbändler (äußerſte Rechte) er
ſcheint damit endgültig gebrochen. Die Haltung des
Kartells gegenüber der Regierung ſoll von Fall zu
Fall entſchieden werden.

England. Der König von England iſt
Mitiwoch vormittag von Biarritz nach Paris ab
gereiſt. Lord Tweedmouth erklärte in einer
in Dartmouth gehaltenen Rede, ſein Rücktritt als
erſter Lord der Admiralität ſei nur deshalb erfolgt,
weil der nunmchrige Premierminiſter Aequith von
der Ueberzeugung durchdrungen ſri, daß die Chefs
der großen Verwaltungen, die große Aufwendungen
erheiſchten, Mitglieder des Unterhauſes ſein müßten,
um dort den Volksvertretern Rechenſchaft
ablegen zu können.

Dänemark. Das Folkething nahm am
Dienstag endgültig den bereits vom Landething an-
genommenen Regierungsgeſetzentwurf, betreffend Ein

führung des allgemeinen Wahlrechts für
alle ſteuerzahlenden Männer und Frauen
über 25 Jahre, ſowie für alle verheirateten
Frauen, deren Männer Steuern bezahlen,
an. Der Entwurf verleiht das Wahlrecht zu
allen kommunglen Körperſchaften aus-
genommen zu den Kreistagen, wo die höchſt beſteuerten
Wähler ein Drittel der Wahlmänner bilden ſollen,
während ſie jetzt die Hälfte der Wahlmänner aus
machen. Die Wahlen werden nach der Proportional
wablmethode vorgenommen. Die Annahme des
Geſetzentwurfs erfolgte mit 64 gegen 35 Stimmen;
dafür ſtimmten die Reformpartei der Linken, vie ge
mäßigte Linke und zwei Mitglieder der Rechten, da
gegen ſtimmten die Sojzialdemokraten, die radikale

nke und fünf Mitglieder der Rechten.
Li
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Portugal. Es wird gemeldet: Der Miniſterrat
ſtellte unter dem Vorſitz des Königs die neue Zivil
liſte feſt, nach der die Zivilliſte des Könige und die
Apanagen der Königin Witwe Maria Pig ſowie des
Herzogs von Dporto erheblich vermindert werden.
Die Königin Amalie erhält überhaupt keine Apanage,
ſondern einen Teil von der königlichen Zivilliſte. Die
Erſparniſſe, die dadurch gemacht werden, erreichen 127,

Millionen. Miniſterpräſident Ferreira do
Amaral erklärte in einer Unterredung, daß im
Innern des Landes Ruhe herrſche. Portugal unter
halte herzliche Beziehungen zu den Mächten, und er
habe den feſten Willen, die Ordnung im Lande auf
recht zu erhalten.

Dürkei. Wie offtziös gemeldet wird, überſandte
die Pforte am Montag der italieniſchen Bot-
ſchaft eine neue Note, die die Neuerrichtung von
italieniſchen Poſtanſtalten in Konſtantinopel, Smyrna,
Jeruſalem, Saloniki, Palong energiſch ablehnt und
auf die Erklärung der Pforte anläßlich der Beilegung
des Poſtkorflikts im Jahre 1901 hinweiſt, wonach
die Pforte die beſtehenden Poſtanſtalten zwar duldet,
die Neuerrichtung weiterer Anſtalten aber nicht geſtattet.

Nordamerika. Aus Waſhington wird vom
Dienstag gemeldet: Präſident Rooſevelt hat
dem Kongreß eine Sonderbotſchaft zugehen
laſſen, welche den Bau von vier Schlacht
ſchiffen vom beſten modernſten Typ be
fürwortet. Die Botſchaft führt aus, nachdem eine
Vereinbarung unmöglich geweſen und eine radikale
Aenderung im Schiffebau erfolgt ſei, welche die
Großmächte veranlaßte, die modernſten Schiffe zu
bauen, ſo würde es einen Rückſch itt für Amerika
bedeuten, wenn es jährlich nur ein oder zwei Schlacht
ſchiffe baute. Eine ſolche Politik wäre doppelt unklug,
da Amerika von zwei Ozeanen beſpült werde. Er
könne ſich keine Umſtände denken, unter denen Amerika

einen Krieg beginnen werde. Die Marine ſei aber
die ſicherſte Friebenegarantie. Amerika ſei keine
Militärnation, wohl aber eine reiche
Nation Der unverteidigte Reichtum ver
leite leicht zu einem Angriff. Die Botſchaft
ſchließt? Wenn wir Beleidigungen zu entgehen
wünſchen, müſſen wir fähig ſein, ſie zurückzuweiſen.
Wenn wir den Frieden, einen der mächtigſten
Faktoren unſerer Wohlfahrt, zu erhalten wünſchen,
dann muß bekannt ſein, daß wir allezeit kriegs
bereit ſind. z

Beuts ch la n d.

wird, geſtern vormittag einen längeren Spaziergang
bis in die Gegend von Kanone. Die Kaiſerin empfing
alsdann den Beſuch der Kronprinzeſſin von Griechen
land. Das Wetter war ſchön Nachmittags machten
das Kaiſerpaar und die kaiſerliche Familie mit Gefolge
einen Ausflug in Automobilen nach Peleka, wo der
Tee eingenommen wurde. Weiter erhalten wir
folgenden Bericht vom 15. April Da das Wetter
ſich heute herrlich geſtaltet hat, wagte man endlich die
Jllumination, die am Ankunftetag des Kaiſers
unterblieben war. Die Natur unterſtützte das wunder
volle Schauſpiel, das man heute in Korfu bewundert.
Die ganze Via triumphalis war mit Tauſenden von
farbigen Lampions geſchmückt. Auf dieſer Feſtſtraße
promenierten Tauſende unter den Klängen der Muſik
kapellen. Raketen ſtiegen auf und die alte Felſen
feſtung erſtrahlte in magiſcher Pracht. Die Fenſter
der Häuſer ſind mit Kerzen geziert. Das Kaiſerpaar
unternahm mit der Prinzeſſin Viktoria Luiſe und den
Prinzen Oekar und Auguſt Wilhelm im Automobil
einen Aueflug nach Peleka und veranſtaltete dort
einen Tee. Die Landbewohner begrüßten die Kaiſer
familie mit freudigen Rufen. Prinz Oskar wird
Korfu Montag mit der Hohenzollern“ verlaſſen und
nach Sizilien reiſen. Wie verlautet, trifft demräckſt
der Prinz von Connaught, der Bruder des Königs
Eduard hier ein und nimmt im königlichen Sommer
ſchloß Monrepos Aufenthalt. Auf beſonderen Wunſch
der Kaiſerin iſt die urſprünglich für den 28. April
feſtgeſetzte Abreiſe auf Anfang Mai verſchoben
worden. Der Kaiſer erhielt aus Anlaß des Brandes
der Garniſonkirche zahlreiche Beileidsdepeſchen. Militär
oberpfarrer Goens wurde aus gleichem Anlaſſe heute
vom Präfekten de Metaxag ein Kondolenzbeſuch im
Namen Korfus abgeſtattet.

(Das Reichsvereinsgeſetz in Heſſen)
In der Zweiten heſſtſchen Kammer hat der Abgeordnete
Köhler einen dringlichen Antrag eingebracht, der
eine landesgeſetzliche Abſchwächung des Reichsgeſetzes
vor allem in der Beziehung verlangt, daß die Ge
nehmigung zu einer Verſammlung unter freiem
Himmel, zu Aufzügen auf öffentlichen Straßen
oder Plätzen, durch Anzeige oder öffentliche Bekannt
machung im Sinne der Landeszentralbehörden erſetzt
werden kann und daß Aufzüge zur Karnevalzeit, bei
Jahrmärkten uſw. der Anzeige und der Genehmigung
nicht bedürfen.

e e Ken nen

Vermischtes.
Von einer Scheidung der Ehe) der Herzogin

Marke zu Mecklenburg mit dem Grafen Jametel
war in verſchiedenen Blättern die Rede. Wie die meceklen
burgiſche „Landesztg.“ von zuſtändiger Seite erſährt, entſpricht
dieſe Nachricht inſofern nicht den Tatſachen, als zwar ſeitens
der Herzogin eine Eheſcheidungsklage vor dem zuſtändigen
Pariſer Gerichtshofe erhoben, das Urteil jedoch noch nicht
gefällt iſt. Die von den gedachten Blättern gemeldeten
Einzelhetten ſind teils ungenaut, teils direkt unzutreffend

*(Zu dem Brande der Berliner Garniſonkirche
Die Aufräumungsarbeiten auf der Brandſtelle der
alten Garniſonkirche wurden Dienstag ſehr gefördert. Dabei
iſt das Altarbild (Chriſtus am Oelberge, von Begas) geborgen
worden. Es war freilich vollſtändig geſchwärzt und kaum
wiederzuerkennen, doch hofft man es wiederherſtellen zu können.
Ferner wurde der hiſtoriſche Stuhl Friedrich Wilhelm auf
dem dieſer bei den Predigten geſeſſen haben ſoll, noch
ziemlich unverſehrt vorgeſunden. Auch zwei alte franzöſiſche
Fahnenſtangen und wertvolle Holzſchnſtzereien konnten in
Sicherheit gebracht werden. Leider verunglückte dabei der
Feuermann Fehrmann von der vierten Kompagnie. Er erlitt
Verletzungen am Arm, die ſeine Ueberführung in ein Kranken
haus notwendig machten. Der Katſer hat anläßlich des
Brandes der alten Garniſonkirche vom Achtleion aus an den
Generalfeldmarſchall v. Hahnke, der als Gouverneur von
Berlin Vizepatron der Garniſonkirche iſt, nachſtehendes Tele
gramm gerſchtet: Ich bin tiefbetrübt über die Meldung
von dem Brande, welchem die Alte Garniſonkirche
ſo bald nach ihrer Renovierung zum Opfer gefallen
iſt. Allen, die ſich an dem Rettungswek beteiligt
haben, insbeſondere der Feuerwehr, welche Bewunderungs
wertes leiſtete, ſpreche ich meinen königlichen Dank und meine
Anerkennung aus. Wilhelm R. Die Urſache des
Feuers iſt irrtz aller Nachforſchungen noch nicht mit
Beſtimmtheit ermittelt. Um 6 Uhr war der Srganiſt
Priebe noch in der Kirche; er bemerkte nichts Berdächtiges,
eine Stunde ſpäter ſchon müſſen die Flammen in der Kirche
ausgebrochen ſein. Ob in der Tat Kurzſchluß die Urſache des
Brandes iſt, oder ob der Urſprung des Feuers nicht drch in
einem Fehler bei der Hefzung zu ſuchen iſt, muß erſt feſtgeſtellt
werden. Andererſeits iſt auch die Annahme nicht unbegründet,
daß auch hier Brandſtifter ihre Hände im Spiele hatten, da
das Feuer ſich mit kaum glaublicher Schnelligkeit faſt zugleich
von zwei Seiten der Kirche ausbreitete.

Ein neuer Flugrekord wurde von Delagrange
in Park s) aufgeſtellt. Der frühere Bildhauer übertraf den
Rekord ſeines Rivalen Henri Farman faſt um das
doppelte, indem er auf dem bekannten Manöverfelde von
JſſhlesMoulineaux nach o fizieller Meſſung 3925 Meter in
6 Min. 30 Sek. zurücklegte. Jn Wüklichket legte er ſogar
ca. 8 Km. in 9 Min. 15 Sek. zurück. Da ſein Apparat in
den beiden erſten Runden wegen zu geringer Flughöhe jedoch
zweimal den Boden berührte, wurde dieſer Rekord nicht an
erkannt. Delagrange mußte den Motor dann abſtoppen, da
er ſeine Kräfte bei der Steuerung erſchöpft hatte. Der
ArchdeaconPokal iſt durch dieſen Erfolg ebenfalls in den
Beſitz von Helagrauge übergegangen. Heury Farman hatte
bei ſeinem letzten Rekordflug Km. öſſigziell gemeſſen
wurden allerdings nur 21 Km. in vier Minuten neun
Sekunden zurüſckgel St o Auf dem

t Da n der gegenabgegangene Perſonenzug und der planmäßige belgiſche
Perſonenzug zuſammen, die dort kreuzen. Jnfolge von Eleis
ausbeſſerungen mußten beide Züge auf demſelben Gleiſe fahren.
Der Lokomotivführer des belgiſchen Zuges glaubte das Signal
„Freie Fahrt“ zu ſehen. Bei dem Zuſammenſtoß wurden der
Zugführer und der Maſchiniſt des deutſchen Zuges ſowie ein
belgiſcher Reiſender verletzt. Der Matertalſchaden iſt beträchtlich.
er v re beider Züge mußten ſich zu Fuß nach Dalheim
egeben.

(Jm Rauſch ertrunken.) Jn Henunerholt
wurde der Schleifer Weckop in einem Brunnen ertrunken
aufgefunden. Der Verung lückte hatte in der Trunkenheit die
Tür des Brunnenhäuschens offenbar für ſeine Haustür gehalten.

(Der bei Sardinien geſtrandete Lloyd
dampfer „Hohenzollern“) iſt endgültig verloren.
Alle Rettungsverſuche ſind als nutzlos aufgegeben worden.

(Leichte Havarie eines deutſchen Dampfers.)
Der deutſche Dampfer Kronprinzeſſin Ceeilte“
verlor 30 Seemeillen von Eaſt Nantocket einen Schrauben
flügel ſeiner Backbordſchraube; er dampfte jetzt mit 20 Knoten
Geſchwindigkeit weiter.

(Cerhaftung eines Wüſtlings.) Wie aus
Hannover gemeldet wird, wurde der Pedell Otto Rennekamp
in Linden bei Hannover feſtgenommen wegen ſchwerer
Sittlichkeitsverbrechen, die er ſeit 20 Jahren an
Mädchen verſchiedener Schulen verübt hat. Rennekamp, der
heute 50 Jahre alt iſt, war an drei verſchiedenen Schulen
hintereinander Pedell und hat dort fortgeſetzt gegen den 5 176
RSGB verſtoßen.

(Das Opfer eines Racheaktes.) Jn Bergzabern
hat aus Rache wegen einer ungünſtigen Zeugenausſage ein
Maurer einen Tagelöhner im Walde überfallen und ihn
gefeſſelt, ſodann den Mund verſtopft und ihn mit
einem Strick an einen Baum auf gehängt. Dort blieb der
Unglückliche fünf Stunden im ſtrömenden Regen unter großen
Qualen hängen, bis ihn Waldarbetter befreiten.

(Gekenterter Dampfer.) Der Dampfer „Götaelf“
kenterte nach einer Nachricht aus Gotenburg Mittwoch
nachmittag kurz, nachdem er vom Kaf los gemacht hatte.
Von den an Vord befindlichen Perſonen, deren Zohl auf 30
bis 40 angegeben wird, ſind ſieben gerettet; bisher ſind dret
Leichen geborgen

(Der Münchener Erpreſſer entdeckt.) Wie die
„Münch. Neuſt. Nachr.“ melden, entdeckte die Polizei den
Erpreſſer an Kommerzienrat Ludotwwſei in der Perſon des
früheren Poſtaſpiranten, jetzigen Bautagelöhner Bernhard
Jmhof von Maroldsweiſach. Dem Erpreſſer gelang es zu
entkommen.

Wegen Raubmordverdachts verhaftet) Jn
München Gladbach wurde der erſt vor 14 Tagen aus
dem Zuchthaus entlaſſene Hausknecht Zitzen unter dem
Verdacht verhaftet, in der vorigen Woche einen Raubmord
verſuch auf die 70 nnige Witwe Schwinges in Oerath bei
Aachen verübt zu haben.hen le eng Dienstag abend 8 Uhr 40 Min.
entgleiſten zwiſchen Remagen und Rolandseck von dem
Güterzug 6260 infolge Zugtrennung ſieben Wagen, wodurch
beide Hauptgleiſe geſperrt wurden. Perſonen ſind nicht verleßt.
Materialſchaden erheblich. Der Perſonenverkehr wurde durch
Umfteigen aufrecht erhalten. Fernſchuellzüge wurden über die
rechtsrheiniſche Strecke umgeleitet. Unterſuchung iſt eingeleitet.
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Von Freitag den 17. d. M. ab
ſtehen wieder in ſehr großzer Aus
wahl
beſte Steiermärker

Arbeits und
Wagenpferde

bei uns zum Verkauf.

Gustav Daniel 8 Co.,
Weißenfels g. S.

Gut, Er unckü Sie
30 bis 70 Morgen groß, zu kaufen geſucht ſind ſich darliber einig, daß
Offerten unter Gut an die Exped. d. Bl. Schnitte famos ſind. Sie weil alles Selbſt

Eine Ziege geſchn iderte ſo gut paßt; Er: weil er billiger

ſteht zu verkaufen Atzendorf Nr. 11.
wegkommt. Anleitung darch das Favorlt-

Junge Kaninchen
Modealbum nur 60 Pfg., Jugend Modealbum
50 Pfg. bei

Marie Säller Nachſi,
verkauft Karlftraße 8. I. u. O NMerKer und H. Suehse

s ſeine Ganse Erptlaſſigemit oder ohne Zuchtgans Fahrräder
zu verkavfen Trebnitz Nr. 2.

Ein Sporſwagen
billig zu verkaufen Tiefer Keller J

Gelben Gartenſand
gratis.

ibt ab R Sorgenloſe Zukunft dch.Pr. Rödlel. neueſte Efindung! Slück Mk 2,
Speiſe-, Saat u. Futter- Anſtlaurg herſel gegen 10 Kf. Nate

Kartoffeln
hat zu verkaufen

Gswald Vohland, Kleinkoyna,

Fhuhcaren aller t
empfiehlt billigſt

Auguſt Gläſer, Neumarkt 56.
ff. Scheihen u. Schleuder

honig
empfiehlt Lehrer Kumtzsehb, Karlſtr. 13 II

Neue
Sommer Malt a

3 e Kartoffeln S

Hof-Sckirmn- Fabrik

F. 8. Heinzel,
Halle a S., untere Le Poneſe 98
Regenſrhirene

größte Auswahl,

e e billigſte Preiſen
S SchirmBezüge ſof 50/0 Rabatiſparm Swirt Pgi n wen Zum Oſterf erfeſt

Hechte, Schleien, Aale, Karpſen
und Flußſiſche

empfiehlt zu billigen Preiſen

Herm. Birnstie!, Fiſcherſtr. 15.
Schuhwaren in allen Sorten
ſchwarz und farbig e billigſt
Otto Riecdlel, Schmaleſtr. 13

Mitglied des Rabatt Spar Vereins

Anzeigen
liefert ſchnell und billig

Kurt Kawrius,
Buchdruckerei, Brühl 4.

empfehle
feinſte Paterno-Orangen

billige Valernzig-Apfelſtnen, ſaftige
Aleſſing-Zitronern, Loroums

und Keanzfeigen, feine Kranben-
roſinen, Krachmandeln, di Nüſſe.

Fernerff. Rialta- Kartoffeln friſchen Kopf
ſalat, ch. Se Slumenkohl uſw.

Schumann,
Dom I.

ſarſttasehen

Mk. 050 bis Mk. 3,50,

Rucksäche
ar Kinder Mk. 065 bis Mt. 160,
S für Damen Mk 1, bis Mk 450
S iür Herren Mk. 150 bis Mk 10,Nach dem Stande der Anertannt auts Oualität

Sehr preiswert

Wissenschaft Wilhelm Könler,
iſt De. Buflebhs Teerſchwefelſeife das beſte e kl.
Wittel be allen Hautausſchlägen, als
Flechten, Finnen, Mitteſ h e den e e e eſproſſen. Dieſelbe verleiht bei ſtändigem Gea einen entzückend roſigen Teint, gibt den 33 Oster ſegte

Händen ein vornehmes Ausſehen. 50 P empfehle ich meine

e n ch Krrera friſch geröfteten
KaffeesUnühertrottfen, ar 120. 146, 1,60, 1,80, 2— Mt,

Braunsennicht durch ZugabeLockartikel vertenert, g. meine Annse weiger Gemüse

Konserven,fahm-Margarine rin Kuenpte,
a Pfd. 70 und 80 P. Prünellen, Pflaumen,

Gleichzettig empfehle
ſämtliche Bac Artikel

beſter Qualität zu billigſten Preiſen.

Richard Selmar,
Burgstrasse 22.

Preisselbeeren a Pfd. 50Pt.,

Tafel- und Bowlenweine.

Alf Schiſer,
Entenplan 7.

Favorit S

u Zukehört. liefert billigtt,e Vertreter geſucht Katalog

Hans Crome Co. Einbeck 153.

Hygienisehe
Artikel S

O. Ringe. Leipeg 42. Dufourſtraße 33.

„Flora“,

Sonntag früh

Ilniſiſche Verkauf.
Hirtenſtraße 14.

Hillige
huhwaren

ſind im Gebrauch die teuerſten Offeriere nur
gute ſolide Waren zu ar gemeſſenen Preiſen,
und bitte bek Bedarf um jefällige Berückſichtigung

Schuhwar enhandlung

ax Wirin,
Gotthardtstrasse 12.

des Rabatt

Sonntag den 19 April, 1. Oſter
fetertag, nachmittags 2 Uhr,
Familien-Austlugnach Schkop u
(Gaſthof zum Deutſchen I er

Daſelbſt
Tänzchen.

ſind willkommen
Der Vorſtand.

B. Bei günſtigem Wetter

grosses

Gäſte

Geſang Verein

-Hrises.

See nene Verein

„Wilde Bande
Sonntag den 1. Oſterfelertag

Ausflug nach Heuscnau.
Schmidts Gaſt haus.

Der r Vorſtand

Butorpia
gegrüsdet im Jahre 1894,

hält Sonntag den I. Oſterfeiertag
ſelnen

J. Theater Aben
im Etabliſſement

„Dasſn o
ab. Zur Aufführung gelangt:

Die Tochter
des e Fabrieius.

Schauſpiel in 1 Aufzügen.
Nach dieſem Ball.

Dieſes unſern werten Gäſter,
welche mit Einladungen überſehen
ſein ſollten, hiermit nochmals zur
gefl. Kem tnis. Der Vorſtand.

-Spar- Vereins S

e e e

e a m 9Buchdrucker Verein

Gutenberg

S emangehn e s er a
e

Daſelbſt wachmittags und abends
Tänzchen.

Der Vorſtand

G e e S

h
Wolf Verein

2 lksbüha greie Vollshühne
8 hält Sonntag den 19. April 1. Ofter

O felertog, abends 8 Uhr, in der
„Funkenburg“ ſeinen S

Thedter- Aben
G a W Zur Aufführung e S

B. ener Panzer. n
e in 3 Akten

auz.

v l r d den des8 ſind tKinder e en heben en G

(83 Zutritt.Der Vorſtand.

e
e

Geſellſchafts- VereinAndrn
e Sonntag den T. Oſterfeiertag,

von abends 8 Uhr an, ſeine
Abendunterbaltung

und Tänzehen
im Thüringer Hofe ab.
Reichhaltiges Programm,

ausgeführt
von den berühmten Geſangs

und arakterßumoriſten
„Halleſcher Saale Hänger“

Wer nicht lachen Will,
muss lachen

Freunde und Gönner des Ver
eins ſind herzlich willkommen

Vorſtand.

u

ross-Kayns,
Den I. Feiertag von abends 8 Uhr an

turnerische Unterhaltung,
wo freundlichſt einladet

Der Turnvberein. Sehunke.
Den 2. Fetertag von nachmittags 4 Uhr an

Tanzvergnügen,
r freundlichſt einladet

Schumnkke, Gaſtwirt.

e den 1. fetertag
Ausflug wach Kötzſchen

Gaſthof Kök
Daſelbſt von 3 Uhr ab

Fänzchenn.
Abmarſch land n

Gäſte willkommen.
Der Vorſtand.

e

Theater-Verein

„Philharmonie“
Unſer Vergnügen, beſtehend in

Theater und Ball,
findet Sonntag den 1. Dſerſetelag,
abends 8 Usr, in der „Reichskrone
ſtatt Zur Aufführung gelangt:

Muttersegen,
Die Perle ben Savoyen.

Schauſpiel mit Geſang in 5 Ukten.
Sämtliche Darſteller erſcheinen in der

Tracht Ludwigs XV.
Nach dem Theater

W BallDies unſern werten Gäſten zur gefl.
Kenntnis Der Vorſtand.

Leuma.
Gaſthaus zum heitern Blick.
Zum 1. Oſterfetertag

Vereins ränzehen,.
Am 2. Oſterſefertag von nachmittag 8 Uhr

S Ballmmaunsülg,
wo ergebenſt einladet Ernſt Eißner.

Fernruf 35. Fernruf 35
Eabliſſement

M MAä,Solhad Dürrerhberg,
iſt ſeit I. April geößnet.

Auch in dieſer Satſon um zahlreichen Beſuch
bittend, zeichnet

Hochachtangsvoll

Albert Otto.
Bei kühler Witterung qut gehelzte Kolonnaden.

Verkaufe Sonnavend von fuh an
Schweinefleiſch Schmeer u fettes

Fleiſch, ſowie friſche Wurſt
Mälzerstrasse 6.

Da der Handels mann e Porißt
meiner Aufforderung in Nr. 89 Bl. disheute nicht nachgekommen iſt, ſo e äre ich die

Behauptung für eine

Unwahrheit.
h August Schmidt, Winkel 9.



Spezial- aus e e h guten e
für fertige Denkbar beste Verarbeitung

e

Geößte

und durch Oberlicht
hellſte Verkanfsränme.

e

Enorm große Auswehl! Ah
Anerkaunt billigſte Preiſe von a 40, 00 bis 10 Mark

in den modernſten „Stoffen und Farben, vorzüglicher Verarbeitung und

Coulan eſte Bedienung guter Futterſachen.

Herren- Paletots von 33,00 bis 16,00 Mark. e J

ZWoderne ZWachart. Erſatz für Maß. Mitglied
vom

S

Herren Ulſter von 33,00 bis 22,00 Mark.
Zusſehen

W unvuen- ung Füngiings-n2üge- S
m e e e ahl. Bluſen faſfons, b lau Chediot, Stück von S. t an.

Arbeiter und Berufskleidnng
in größter Auswahl enorm billig

ccccqq]dS

Zleinverkanf Merseburg, Markt 15.für Merſeburg und Amgegend. Langfähriger Angeſtellter im Hauſe Otto Dobkowitz.

12 Markt 12.
Schuh und Stiefel-

waren,
alle Sorten große Auswahl. nur empfehle:güte feſte Ware zu S billigſten PPreiſen e empfiehlt

R. Schmidt, Markt 12. Fur Angaben 4 hen
Turn- Kleider aus blau Cheviot,

Turn-Seintgidsrausb Jan Cheviotu. Tricot

e en zie u Prell und Sebigeinen, Fente Bleyle- urn Hosen,
schweins kücken, Keulen, kipreine o ppen, Hasen, Westen, Sohul-Schürzen in sehr grosser Auswahl,

n e i h Sweaters, Strümpfe, Wäsens, Paletots u, Jacken e et
gtarke Hasen, Hosenträger, Krawatten etc. fertige Wolſ- u. Waschkleider

e für jedes Alter in sehr reicher Auswahl kär jedes Alter passend
a St t. 110, enfranz. Ponlarden, Kapaunen, bei billigster Preisstellung. m Preise weit ermässigt

Puter, Perlhühner, deutsche
Poularden a Stück 2,50 Mk.,

Kochhühner, jung. Tauben, Birk-wild, Sehnee- u. Haselhühner, n V rseburg
keinste russ Hafermast-Gänse e re JOst er e er Telephon 58. Entenplan II. Telephon s8.
lebende böhmische Spiegel-

Karpfen, Schleien, Kale, Hechte, e

Flusszander, nne en ch Seſtener Gelegenhetshautwen re e Mastrindfleisch und e e ebilligſt Emil Wolff, Roßmarkt. Kalbfleisch
Empfehle mein großes La er in

15 geſpielte Flügel Pianinos und Harmoniums

g Pfund 60 und 65 Pf. v. Blüthner, Schwechten, Jrmler, Kreutzhach, Fahr, Eſtey etr., ganz

Leit erwn gen empfiehlt ehe e e ee ſtarke Vanart) zu den billigſen Preiſen L. Xürnberger. B. Döll Halle a, S., Gr. Ulrichſtraße 3334.

Vriedriech Böbnisceh. e Hierzu 2 Beilagen.
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Der erſte Vertretertag des Preußiſchen

wurde am Dienstag in Berlin vom Vorſitzenden
Dr. Reißmann- Magdeburg eröffnet. Den erſten
Gegenſtand der Behandlung bildete die Beſoldungs
frage. Mittelſchullehrer Otto Charlottenburg be
gründete die Vorlagen des Vorſtandes, die in dieſem
Kreiſe einſtimmige Annahme gefunden haben. „Bei
der Lehrerbeſoldung verſagt die größte Spitzfindigkeit,
einen inneren Zuſammenhang zwiſchen der Lehrer
beſe bung und der übrigen Beamtenbeſoldung
beziehungsweiſe der Reichsftnanzreform herzuſtellen.
(ebhaſter Beifall Wie die neue Vorlage ausſehen
wird, wiſſen wir nicht. Woran wir unerſchütterlich
feſthalten, ſind die Forderungen des 4 Preußiſchen
Lehrertages, die in der Unterrichtskommiſſton eine
Behandlung erfahren haben, die wir nicht als
berechtigt anerkennen können. An den Vortrag
krüpfte ſich eine längere Debatte, nach der folgende
Reſolution angenommen wurde: „Die Vertreter
verſammlung des Preußiſchen Lehrervereins ſpricht ihr
ttefſtes Bedauern darüber aus, daß die Königl.
Staatsregierung die in der Thronrede verſprochene
Beſoldungsvorlage für Volksſchullehrer dem Landtage
nicht zorgelegt hat. Sie erwartet, daß die betreffende
Vorlage dem neuen Landtage ſofort nach ſeinem

Zuſammentritt zugeht. Bezüglich der Gehaltsſätze
beharrt der Preußiſche Lehrerverein auf den Forderungen
des 4. Preußiſchen Lehrertages: Gleichftellung aller
Lehrer in Stadt und Land mit den Sekretären der
ſUgemeinen Staatsverwaltung Der Preußiſche Lehrer
verein gibt auch dem Gefühl bitterſter Enttäuſchung
über die Einſchätzung Ausdruck, welche die Arbeit der
Volksſchullehrer durch die Regelung der Teuerungs
zulagen erfahren hat.“ Dann folgte die Abſendung
eines Begrüßungstelegramms an den Unterrichte
miniſter Holle.

Darauf wurde der Hauptpunkt der Tagesordnung
„Schulaufſicht und Schulleitung“ erörtert
Hierbei wurde die Forderung des Vorſtandes ange
ommen, die dahin ging, daß bezüglich der Schulnommen Suſſicht vie hauptamtliche Kreisſchulaufſicht allgemein

zur Durchführung gelange, daß zu Kreis ſchulinſpektoren
nur Männer ernannt werden, welche ſich im Volks
ſchuldienſt bewährt haben, und daß die Ortseſchul
inſpektion überall in Wegfall komme. Bexüglich der
Schulleitung faßte der Lehrerverein ſeine Wünſche
dahin zuſammen, daß der Schulorganismus durch
einen an ihm wirkenden Lehrer geleitet werden müſſe.
Mit dem Amt der Schulleitung dürften keine Dis-
ziplinarbefugniſſe verbunden ſein. Den Lehrern
müſſe hinſichtlich ihrer erziehlichen und unterrichtlichen
Wirkſamkeit alle mit der Rückſicht auf das Ganze zu
vereinbarende Freiheit gewährt werden und die
Autorität des Lehrers gegenüber den Schulkindern
und ihren Eltern gewahrt und daber auch alle nicht
durch die Rückſicht auf das Ganze gebotene
Zentraliſation von Befugniſſen in der Hand des
Schulleiters vermieden werden.

Deutschla n d.
Gur Landtagswahl) Politiſcher

Zuſammenſchluß induſtrieller und ge
werblicher Arbeiter. Seit einiger Zeit wird
der Plan beſprochen, eine politiſche Vereinigung von
induſtriellen und gewerblichen Arbeitgebern ins Leben
zu rufen mit dem nächſtliegenden Zwecke, durch ent
ſprechende Einwirkung auf die Wahlen eine wirkungs
vollere Vertretung der induſtriellen und gewerblichen
Intereſſen in den geſetzgebenden Körperſchaften herbei
zuführen. Zu dieſem Plane ſchreibt eine mit
induſtriellen Kreiſen Fühlung unterhaltende Korre
ſpondenz in den „Berl N. Rachr. „Wir ſind von
zußändiger Stelle ermächtigt worden, hier feſt zuſtellen,

daß zwiſchen dem Träger des die neue politiſche
Bexreinigung der Arbeitgeber betreffenden Gedankens
und dem fellvertretenden Vorſitzenden des Zentral
verbandes deutſcher Jnduſtrieller zwar vorläufige
Beſprechungen ſtattgefunden haben, in denen, wie
nicht anders zu erwarten war, jener Gebanke
ſympathiſch aufgenommen wurde. Die Beſprechungen
ſind jedoch unverbindlich für den Zentralvetband
deutſcher Jnduſtrieller geführt worden, deſſen Organe
noch keinen Anlaß und keine Gelegenheit gehabt
haben, ſich mit dem in Rede ſtehenden Plane zu be
ſchäftigen. Das ſoll erſt in einer Sitzung des
Direktoriums des Zentralverbandes deutſcher Jn
duſtrieller geſchehen, die zu Beginn des nächſten
Monats ſtattfinden wird.

(Als die wahren Freunde des deut
ſchen Soldaten) ſtellt die „Leipz. Volköztg.“ vie
Sozialdemokraten hin, weil der Plan einer
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der ſozialdemokratiſchen Reichstagsfraktion
zufuhren ſei.
leider vergeſſen, hinzuzufügen, daß die Sozialdemo
kraten regelmäßig den ganzen Reichsetat und
insbeſondere den Militäretat ablehnen. Damit
ſchlagen ſie ihre eigenen Anträge zu dem Ftat, ſelbſt
wenn dieſe an fich von Wert ſein ſollten, wieder
tot und enthalten den Soldaten auch die jetzige
Löhnung bis auf den letzten Pfennig vor. Es iſt
daher eſtel Heuchelei, wenn die Genoſſen ſich als
Freunde der Soldaten hinſtellen wollen. Genau
vaeſelbe trifft auch auf die Stellung der Sozial
demokratie zur Beamtenſchaft zu. Denn auch
den Beamten verweigern die Soztaldemokraten jeden
Pfennig Gehalt.

Die vurch das Reichsvereinsgeſetz
geſchaffenen Fortſchritte) in der Vereins und
Verſammlungsfreiheit werden nun allmählich auch von
denſenigen offen anerkannt, die ſich während der Be
ratung des Geſetzes als die ſchärfſten Gegner des
Entwurfes geriert hatten. So hat ſich bereits die
ſozialdemokratiſche Frauenorganiſation Berlins an
erkennend geäußert, und die ſozialdemokratiſche „Leipz.
Volsztg.“ ſteht ſtch auch ſchon zu dem Eingeſtändnis
veranlaßt: „Mit der Verſammlungsauflöſerei
wird es nun bald ein Ende haben das eine
Gute wird das demnächſt in Kraft tretende „freiheit
liche“ Vereinsgeſetz doch haben Wenn derartiges
offen ausgeſprochen wird, ſo kann man ſich vorſtellen,
wie die Genoſſen ſich insgeheim über das Zuſtande
kommen des Reichsvereinsgeſetzes freuen. Dankens-
wert iſt es auch, daß der „Stuttgarter Beobachter“,
das Organ der Württembergiſchen Volkéspartei, ſetzt
durch etnen ausführlichen Nachweis die Mythe
zerſtört, daß das Reichsvereinsgeſitz ſür Süd
deutſchland einen Rückſchritt bedeute. Daß
dem für Württemberg nicht ſo iſt, hatte der „Be
obachter“ ſchon wiederholt betont jetzt vergleicht er
die bayeriſchen Beſtimmungen mit dem Reichsvereins
geſetz Und reſumiert ſich wie folgt: „Tatſächlich ſteht
alſo den vielen Verbeſſerungen des bayeriſchen

Vereinsgeſetzes durch das Reue Reichsgeſetz nicht
eine einzige, praktiſch fühlbare Ver
ſchlechterung gegenüber

(Der Führer der Oldenburgiſchen
„Wahlrechtsverräter“), der ſozialiſtiſche Abg.
Hug, veröffentlicht jetzt in den „Soz. Monatsheſten“
eine Rechtfertigung der Abſtimmung ſeiner Fraktion
Er verſichert, in der Bevölkerung hälte es niemand
verſtanden, wenn die Sozialdemoktatie wegen der Ver
längerung der Legislaturperiode die Waählreform
zu Fall gebracht hätte. Sie ſtehe in Oldenburg
nicht auf dem Standpunkt alles oder nichts;
ſie weiſt auch die Zumutung zurück, etwas oſſiziell zu
verwerfen, was ſie im Grunde haben will. Sie habe
auch nicht die Gewißheit gehabt, daß ohne und gegen
ihre Stimmen die Reform dennoch zuſtande kommen
werde: „Sonſt hätten wir uns den Ruhmeskranz ver
Unentwegtheit leicht erwerben können. Zum Schluß
heißt es: „Meine Kollegen und ich haben es nach
gewiſſenhafter Prüfung des Für und Wider für unſere
Pflicht gehalten, das wenige Schlechte der Wahl
reform herunterzuſchlucken, um das Gute
zu erhalten. Wir mußten den Widerſpruch
und die Kritik der berufsmäßigen Parteiretter erwarten
und halten ihm auch Stand Einen Widerruf
gibt es nicht. Wie die deutſche Partei den „Prin
zipienverrat“ der bayeriſchen Genoſſen ertragen hat,
die die Wahlmündigkeit von 21 Jahren preisgeben
mußten wie ſie nicht daran zugrunde ging, daß die
württembergiſchen Genoſſen für das gleiche Wahlrecht
bie erſe Kammer hinnehmen mußten, daß in Baden
das gleiche Wahlrecht mit Hilfe der Genoſſen an die
badiſche Staate angehörigkeit, eire zweijährige Karenzzeit
und eine vierjährige Wahlperiode gebunden iſt, ſo wird
ſie auch ob der Zuſtimmung ver ſozialdemokratiſchen
Fraklion zu der Wahlreform in Oldenburg keinen Schaden
nehmen Wir haben immer erwartet, daß das
ſozic demokratiſche Zentralorgan nun endlich mit dem
„Verrat“ der Olbenburger Genoſſen abrechnen werde.
Aber das Blatt unv ebenſo die übrigen führenden
Organe der Sozialdemokratie verhalten ſich mäuschenſtill.
Gewiß iſt das gefahrloſer denn die Oldenburger
Genoſſen werden kaum mit ſich ſpaßen laſſen
aber deſto kompromittierender für die poli
tiſche Moral ver ſozialiſtiſchen Führer
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Provinz und Amgegend,
F Halle, 15. Apriſ. Auf der Zuckerfabrik Mucrena

ſtürzte geſtern ein ſchweres Rad von dem Kalkofen
auf ein Gerüſt, auf welchem mehrere Perſonen be
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ſchäftigt waren. Das Gerüſt brach infolgedeſſen

3514. Jahrg.
guſammen und die Arbeiter ſtürzten in die
Tiefe. Der Maſchinenmeiſter Strube erlitt dabei
einen doppelten Armbruch, während die übrigen wie
durch ein Wunder mit dem bloßen Schrecken davon
kamen. Zum Reichs anwalt iſt der hieſige Erſte
Staatsanwalt Schweigger ernannt worden.

Weißenfels, 16. April. Die digmantene
Hochzeit feierte heute in voller Rüſtigkeit das
Ehepaar Karl Raépe in dem benachbarten
Granſchütz.

Luckau, 16. April. Der Kreietag beſchäftigte
ſich dieſer Tage mit ſieben Chauſſee-Neubau-
projekten. Die Seſamtlänge der Straßen beträgt
82 Kilometer, die Baukoſten werden auf rund ein
und eine halbe Million Mark veranſchlagt.
Intereſſenten aus Provinz und Kreis ſollen zur
Deckung der Koſten herangezogen werden. Der
Kreistag beſchloß ferner die Aufnahme eines Dar
lehens von 300 000 Mk, das zum Bau von
Arbeiterhäuſern zu niedrigem Zinsfuß und ge
ringer Amortiſation Verwendung finden ſoll.

F Wernigerode, 16. April. Jn der Wal
purgisnacht ſoll in dieſem Jahre auf dem Brocken
wieder ein luſtiges Hexentreiben ſtattfinden. Von
Wernigerode vermitteln Extrazüge den Verkehr. Es
iſt dies ſeit einer Reihe von Jahren wieder das erſte
Mal, daß die Walpurgisnacht auf dem Brocken feſtlich
begangen wird.

Ohrdruf, 16. April. Jn den nächſten Tagen
wird eine Abteilung vom kurheſſtſchen Pionier
Bataillon Nr. 11 hier eintreffen, um bei der Her
richtung des neuen Truppenübungsplatzes
für das 11. Armeekorps behilſlich zu ſein. Mitte
Mai ſollen dann auch von anderen Truppenteilen
Mannſchaften hier eintreffen und am Truppenübungs
platz beſchäftigt werden.

Aſchersleben, 15. April. Von der Geſamt
belegung der hieſtgen Kaliwerke von za. 840 Mann
haben im Laufe der Jahre bereits 108 das Jubiläum
ihrer 25fährigen Tätigkeit auf den Kali
werken gefelert, wozu im Laufe vieſes Jahres noch
weitere 39 Jubilare hinzukommen dürften. Jeder
Jubilar erhielt ein Diplom und ein Sparkaſſenbuch
über 200 Mark

Erfurt 16 April
Poſten des Kädtlſchen Wohnungsinſpektors
wurde vom Magiſtrat unter mehr als 400 Be
werbern der ftädtiſche Bauamtsſekretaär Hermann
Schelle in Erfurt gewählt.

Erfurt, 13. April. Der Rechtsbeißand des
am 7. April von dem hieſigen Schwurgericht zum
Tode verurteilten Mörders Alwin Heiliger
aus Mühlhauſen hat von dem Mittel der Reviſton
keinen Gebrauch gemacht. Da die Friſt, innerhalb
deren Reviſton angemeldet werden könnte, am 14. April
abkäuft, erlangt das Todesurteil gegen Heiliger, der,
wie berichtet, ſein eigenes 3 jähriges Söhnchen
ermordete, am Mittwoch Rechlskraft. Die Einreichung
eines Gnadengeſuches, die bis jtzt ebenfalls unter
blieben iſt, iſt nicht unbedingt notwendig, da das
Urtell, wie alle Todesurteile, dem Könige zur
Genehmigung vorgelegt wird. Bei dieſer Gelegenheit
wird, auch ohne Gnadengeſuch, eine Prüfung in der
Richtung vorgenommen werden, ob der Verurtellte
der Gnade des Landesherrn würdig erſcheint.

t Koburg, 15 April. Die Koburger Handels
kammer ſprach ſich grundſätzlich für die Uebernahme
derKaufmannsgerichteund Gewerbegerichte
an die Amtsgerichte mit paritätiſcher Zuſammen
ſetzung auf Staatskoſten aus.

Magdeburg, 16. April. Der ſozialdemokra
tiſche Maifeierumzug in Magdeburg iſt von der
Polizei verboten worden.

Völpke, 16. April. Von den Leichen ver
im Schacht „Glückauf“ am 23. März verun
glückten acht Bergleute wurde die des Betriebs
aufſehers Guſtav Müller aufgefunden. Sie iſt, ob
wohl ſie bereits drei Wochen im Waſſer gelegen hat,
gut erhalten der Tote war ſofort zu erkennen.

Mühlhauſen, 16. April. Die Stadtverord
neten nahmen eine Stiftung des Kommerzienrates
E. Claes in Höhe von 30000 Mk an. Vorlä fig
wird aus dieſer Summe der Fonds einer Penſions
kaſſe für die Claesſchen Arbeiter gebildet. Bei
eitrem evtl. Verkauf der Fabrik fällt das Geld der
Stadt zu, die damit ſtrebſame Handwerker
unterſtützen ſoll.

t Eiſenach, 16 Apriſ. Der Verein Sächſiſch
Thüringiſcher Gas und Waſſerfachmänner hält
am 7., 8. und 9. Mal d. J. hier ſeine 35. Haupt
verſammlung ab.

Wormsleben, 15. April. Jn der hieſigen
Molkerei geriet der Maſchiniſt Otto Böttcher aus
Lüttchendorf, als er mit mehreren Kameraden einen
7 Zentner ſchweren Mühlſtein heben wollte, mit dem
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rechten Bein unter den Stein, wodurch ihm dieſes
bis zum Knie zerguetſcht wurde. Nach Anlegung
eines Notverbandes wurde der Bedauernswerte in die
Klinik nach Halle gebracht.

kKöſtris, 16. April. Der Fürſt und die Fürſtin
von Bulgarien haben durch die Geſandiſchaft in Berlin
den 4 Ehrenjungfrauen, die bei der anläßlich der
Hochzeitsfeierlichkeiten am 26. Februar abgehaltenen
Huldigung vor dem Köſtritzer Schloſſe dem erlauchten
Paare Blumen überreichten, je eine goldene Uhr mit
Kette zum Geſchenk übermitteln laſſen.

t Köſtritz, 16. April. Bei dem benachbarten
Ort Grüng landete Sonntag früh der Ballon
Tſchudi“ des Berliner Vereins für Luftſchiffahrt mit

drei Jnſaſſen, Dr. Bröckelmann und zwei Damen
aus Meißen.

t Leipzig, 16. April. Um hohe Beträge
iſt der Nationalliberale Landesvereln von
Sachſen, Sitz Leipzig, durch einen ſchwindel
haften Kaſſterer geſchädigt worden. Mit Hilfe
eines von dem Generalſekretär des Vereins unter
ſchriebenen Ausweiſes, den er trotz wiederholter Auf
forderung nicht ablieferte, hat der 34fährige Agent
Rauſchenbach aus Leipzig von Mitgliedern und
Gönnern des Vereins Beilräge einkaſſtert, die ſich in
verſchiedenen Ortſchaften bis auf mehrere hundert
Mark beliefen. Es iſt noch micht gelungen, des
falſchen Kaſſterers habhaft zu werden.

Pohalnachrichten,
sie beurg, ken 17. April 1908

W. Golgatha. Wenn auch der moderne
Menſch in dem Mann, der am Kreuze hängt, nicht
mehr den zu ſehen vermag, als der er früheren
Geſchlechtern erſchienen iſt, wenn auch ſein Todes
leiden für uns nicht mehr die Bedeutung eines
Sühnopfers hat, einem zornigen Gotte dargebracht,
der auf alle Fälle ſeine Rache haben will, ſei es
auch an einem Unſchuldigen, dennoch ſammeln auch
wir uns heute um das Kreuz und blicken mit dant
barer Liebe und Bewunderung zu ihm hinauf, dem
Mann der Schmerzen. Gibt er uns doch das
höchſte Beiſpiel einer Treue, die auch durch Marter
und Tod ſich nicht von der übernommenen Pflicht
abwenden läßt, eines Gottvertrauens, das auch in der
Todesnot wohl einmal ſchwankt, aber nie zerbricht,
einer Liebe, die der eigenen Qual vergißt und barm
herzig ſich herniederneigt zu dem bußfertigen Sünder
und ein Wort der Fürbitte hat ſogar für haßerfüllte
Feinde. Ein ſolches unſchuldiges Leiden, getragen
mit ſolcher Gebulb, ein ſolcher Tod, erlitten mit
ſoviel Heldenmut, eine ſolche Liebe, die auch die
ſchwerſte Prüfang beſteht, läßt auch uns die Worte
nachſprechen, die nach dem Bericht ver Evangelien am
Kreuze aus heidniſchem Munde gefallen ſind: „Wahr-
lich dieſer iſt ein frommer Mann und Gottes Sohn
geweſen. Ja, auch wir erkennen in ihm den Gottes
ſohn der dieſes Namens würdig iſt, weil Gottes Geiſt
in ihm wohnt, weil er Gott gleich iſt an allem, was
gut und heilig iſt, weil er das vollkommenſte Abbild
Gottes iſt, während wir anderen oft nur Gottes
Zerrbilder ſind, well er mit dem Vater in ſelnem
Willen ſtets eins geweſen iſt. Kein Großer bleibt
von Haß und Feindſchaft verſchont, und auch Chriſto
iſt, ſo lange er lebte, dasſelbe Schickſal zuteil ge
worden. Vor dem Gekreuzigten aber verſtummt der
Haß, und die Läſterung ſchweigt. Denn auch der
Rohe beugt ſich unwillkürlich vor dieſer Seelengröße,
vor dem Heldentum ſich aufopfernder Liebe. Wenn
von dieſer ſich ſelbſt vergeſſenben Liebe ein wenig
mehr in unſerem Volksleben, in den Bezichungen
zwiſchen arm und reich, zwiſchen Herrſchenden und
Dienenden, zwiſchen Regierungen und Untertanen
zutage träte, wie viel beſſer ſähe es in unſerem Volke
aus Wenn man in der Kirche weniger fragte:
was hältſt du von Chriſtus als vielmehr: „wie
ſchr gleichft du ihm?“, wie manches häßliche Bild
des Zankes vor Chriſti Keeuz liebe uns da erſpart!
Jhm gleich zu werden, wie er zu leben, zu lieben
Und zu leiben, das iſt heute jedes Chriſten Wunſch
und Ziel

Oberpräſivent Hegel iſt für die Dauer
ſeines Hauptamts zum königlichen Kommiſſar bei
der Land ſchaft der Provinz Sachſen ernannt

Zur Elßer-Saale-Kanalfrage. Die
Schaffung eines Waſſerweges für die Meß und
Handelsſtadt Leipzig iſt ihrer Verwirklichung wieder
ein Stück näher gerückt. Bekanntlich hat ſich ein
größerer Jatereſſentenkreis für den Bau eines Kanals
von Leipzig nach der Saale (Cecypau) aus
geſprochen nachdem dieſes Projekt ſich als aueſtchie
reiches erweiſt. Auch die Stadt Leipzlg ſteht dieſem
Kanalprojekt ſympathiſch gegenüber und hat durch die
zugeſagte Zinsgarantie in Höhe von 300 000 Mk.
demſelben Förderung angedeihen laſſen. Wie wir
nun erfahren, hat vas vor kurzem gebildete Komitee
zur Vorbereitung einer Leipziger Kanalgeſellſchaft, in
dem zwei der erſten Leipziger Banken und hervor
ragende Jnduſtrielle und Kaufleute vertreten ſind, ſich
dahin ſchlüſſtg gemacht, eine Aktlengeſellſchaft,

nachmittag hier beobachtet.

welche das zum Bau der Kanalverbindung Leipzigs
mit der Saale nötige Kapital aufbringt, zu errichten
Dieſes würde auf der einen Seite die Erreichung des
geplanten Zweckes ermözlichen, andererſeits aber auch
alle Intereſſenten und Freunde des Unternehmens in
die Lage ſetzen, ſich an dieſem in einer ihren
Kräften entſprechenden Weiſe zu beteiligen. Nach
den bisher gufgeſtellten Plänen und den Gut
achten von Sachverſtändigen wird der Bau eines
Kanals etwa 16 bis I8 Millionen Mark
erfordern. Ja der Voraueſicht, daß der ſächſiſche
Staat eine Zinsgarantie von mindeſtens gleicher
Höhe wie die Stadt Leipzig leiſtet, würde die zu
errichtende Geſellſchaft ein Aktienkapital von etwa
3 Millionen Mark neben der Ausgabe von
Obligationen aufzubringen haben. Von dieſer Summe
ſollen zunächſt 25 Proz. des Normalbetrages der
Aktien zu je 1000 Mk. zuzuglich 2 Proz. Stempel
nach Errichtung der Geſellſchaft gefordert werden
Die weitere Einzahlung hätte erſt dann zu erfolgen,
wenn mit dem Bau des Kanals begonnen werden
kann. Sollte aus irgendwelchen Gründen das
geplante Unternehmen nicht zur Ausführung kommen,
ſo würde die Auflöſung ver Aktiengeſellſchaft und
Zurückerſtattung der verfügbaren Beträge erfolgen.
In Anbetracht der Gemeinnützigkeit und der großen
wirtſchaftlichen Bedeutung des geplanten Kanal
profektes, nicht nur für die Stadt Leipzig, ſondern
für einen großen Teil Sachſens und Thüringens,
kann auf eine tege finanzielle Beteiligung in
den Intereſſentenkreiſen wohl ſicher gerechnet werden.
Beſtimmtem Vernehmen nach ſind namhafte Betrage
von mehreren hunderttauſend Mark aus Bank und
induſtriellen Kreiſen bereits in Ausſicht geſtellt
Nähere Auskünſte in dieſer Sache erteilt die Geſchäfts
leitung des Kanalkomiters in Leipzig, Neue Börſe,
Dreppe B.

Jm Dom und in der Stadtkirche werden
vom 1. Oſterfelertag ab an Stelle der Nachmittags
Gottesdienſte dieſe früh 7,8 Uhr abgehalten.

General Appell ehemaliger Artille
riſt en. Sonntag, den 17. Mai 1908, findet in
Halberſtadt zur Pflege der Kameradſchaft eine
Zuſammenkunft ehemaliger Actilleriſten der Provinz
Sachſen, der Herzogtümer Anhalt und Braunſchweig
und Umgebung ſtatt, zu der alle ehemaligen
Artilleriſten eingeladen werden. Es iſt hierbei gleich,
ob ſte einem Vereine angehören oder nicht. Auskunft
erteilt der Vorſitzende des Vereins ehemaliger
Artilleriſten C. Krappe in Halberſtadt, Auguſten
ſtraße Nr. 5.

Ein Ballon mit Bemannung wurde geſtern
Er bewegte ſich in

ziemlicher Höhe über unſere Stadt und verſchwand
in weſtlicher Richtung.

Am Sonnabend den 25. d. M., 7 Uhr
abends, veranſtaltet Fräulein Martha Oppermann
hier in dem ihr vom Herrn Regierungspräſidenten
zur Verfügung geſtellten Schloßgartenſglon einen
Liedergbend. Die Künſtlerin, welche ihre geſang
liche Auebilvung in Dresden erhalten hat, iſt während
der letzten Zeit in zahlreichen bedeutenden Städten
Deutſchlands in geiſtlichen und weltlichen Konzerten
aufgetreten und hat überall bei Publikum und Kritik
wegen ihrer herrlichen Altſtimme und der bei aller
Natürlichkeit tief ergreifenden Art ihres Vortrages
lebhafte Sympathien erregt. Auch in hieſtgen muſik
liebenden Krelſen, welche ſte zu hören Gelegenheit
hatten, hat ſte bereits das wärmſte Intereſſe erweckt.
Wir können daher den Beſuch des Konzerles warm
empfehlen. Eine wertvolle Bereicherung des Programms

werden Klavitervorträge einer jungen, viel
verſprechenden Pianiſtin, Frl. Elſe Sohnemann,
bilden, über welche wir gleichfalls viel Günſtiges ge
hört haben. Der Vorverkauf der Eintrittskarten findet
bereits jetzt in der Stollbergſchen Buchhandlung ſtatt.

Fußballſpor?. Der hieſtge Ballſpielklub
„Preußen“ wird diesmal zu den Oferfeiertagen
ine rege ſportliche Tätigkeit entfalten. Nicht weniger
als drei auswärtige Mannſchaften werden hier hre
Kräfte erproben. Peeußen II wird am Karfrei ag
den Reigen eröffnen und dem Weißenfelſer Fußballklub
„Preußen“ im Retvurſpiel entgegentreten. Das letzte
Spiel gewann Preußen Merſeburg mit 4 0. Das
Hauptintereſſe wird jedoch das Wetiſpiel am erſten
Oſterfeiertag zwiſchen den 1. Mannſchaften des Magde
barger Sportkluß Teutonia und „Preußen“
Merſeburg in Anſpruch nehmen. Es iſt dies wohl
das erſte Mal, daß hieſigen Freunden des Fußball
ſportes Gelegenheit geboten iſt, eine Magdeburger
Mannſchaft hier ſpielen zu ſehen. „Teutonta“ iſt
Meiſterſchafteklub der III Klaſſe vom Mittelelbgau
und ſchlug ſeine ſämtlichen Gegner mit teils ſehr
hohen Toren. Am zweiten Oſterfeiertag wird vie
4. Mannſchaft des Leipziger Vereins für Bewegungs
ſpiele gegen „Preußen hier antreten. „Preußen“
wird gegen beide Mannſchaften einen ſchweren Stand
haben. Sämtliche Spiele beginnen um 3 Uhr. Alle
Aebhaber machen wir guf dieſe ſportlichen Ereigniſſe
beſonders aufmerkſam.

e

Stadttheater in Halle. Am Karfreitag
bleibt das Theater geſchloſſen. Sonnabend findet
die letzte Aufführung von Goethes „Egmonit“
(Umtauſchk. gültigh mit der Muſit von Beethoven
ſtatt. Für die Feiertage iſt ein vielſeitiges Programm
aufgeſetzt worden. Die beiden Nachmittagsvorſtellungen
am Sonntag 3 und Montag 31 Uhr bringen
Aufführungen der beiden größten Operettenſchlager
der letzten Jahre und zwar der Feiertag die bier
ſeit langer Zeit nicht gegebene Lehar' ſche Operette
„Die luſtige Witwe“ bei ermäßigten Preiſen,
der 2. Feierlag Oskar Straue' Ein Walzer
traum“ (Schauſpielpreiſey. Für die Abend-
vorſtellungen, die beide im Abonnement (Umtauſchk.
ungültig) ſtattfinden, iſt am 1. Feiertag Tiefland.,
die erfolgreichſte Opern Novität der Jetztzeit angeſetzt
für den 2. Feiertag Rich. Wagners ſtets gern geſehene
romantiſche Oper Lohengrin“ und zwar ale beſondere
FeiertagsPorſtellung mit Herrn Walter Soomer als
Gaſt. Dienstag findet die letzte Aufführung der
prächtig auegeſtatteten Oper Carmen“ (Umtauſchk.
ungültig) ſtatt. Am Mittwoch wird zum Beneſtz der
1. Liebhaberin, Fil. Karnow, „Monna Vanna“
(Umtauſchk. ungültig) gegeben. Donneretag letztes
Gaſtſpiel Walter Soomer „Tiefland“ Sebaſtiano
Herr Walter Soomer als Gaſt Freitag zum
2. Male Gouverneur und Müller (Umtauſchk.
gültig), unter perſönlicher Leitung des Komponiſten
Der Vorverkauf für die am 27. April beginnenden
geſchloſſenen Aufführungen von Wagners „Ring“
hat bereits begonnen und ſeien die Intereſſenten
darauf aufmerkſam gemacht. Zu eder einzelnen
Vorſtellung iſt ein berühmtes Mitglied der Bayreutber
und der Münchener Feſtſpiele ver echtet.

Aue Sem Merſebzeger
un benachbarten Kretſen,

S Dölkau, 15. April. Dem gräflichen Ober
gärtner Herrn Mußmann hierſelbſt wurde am
Sonntag durch Herrn Landrat Graf L Haußonville
für 30 fährige treue Dienſtzeit das Allgemeine Chren-
zeichen überreicht.

s Delitz am Berge, 15. April. Vorigen
Sonntag wurden hier 26 Kinder konſirmiert. Am
Nachmittag fand im Vonkranſchen Gaßhofe eine
Nachfeier ſtatt. Die Kinder, welche die zahlreichen
Gäſte durch Geſänge und dem Tage entſprechende
Vortragsſtücke unterhielten, wurden auf Koſten der
Frau von Zimmermann Benkendorf mit Kaffee und
Kuchen bewirtet. Gengnnte Dame hat auch der

Schule ein ſchönes Harmonium geſtiftet, welches
bei dieſer Nachfeier zum erſten Male öffenlich benutzt
wurde

s Corbetha, 14, April. Am 24. Februar erhielt
eine Dame in Weißenfels einen Brief, worin ihr von
unbekannter Seite mitgetellt wurde, ſe ſolle bis 29.
Februar 2000 Mk. poſtlagernd nach Corbetha ſenden
Würde ſie das Geld micht ſchicken, ſo ſei ihr Tod
beſchloſſen, mache ſie der Polizei Mitteilung, ſo ſliege
ihre Villa in die Luft. Doch die Dame machte ſofort
der Polizei Mitteilung, und bald hatte nan den
Erpreſſer feſtgenommen, der auch ſeine Tat ſofort
eingeſtand. (Wir brachten ſeinerzeit ausführliche
Einzelheiten über dieſen Fall.) Der Erpreſſer iſt der
aus Lautewitz bei Dresden gebürlige Diener Paul
Merbitz, zuletzt in Merſeburg. Er wurde in der
letzten Sitzung der Strafkammer des Naumburger
Landgerichts wegen verſuchter Erpreſſung zu ſechs
Monaten Gefängnis verurteilt.

Mücheln, Ts. April. Zur Entlaſſung
der diesjährigen Konfirmanden hatte das hieſtge Lehrer
kollegium um 3 Uhr nachmittags im Schützenhauſe
eine eindrucksvolle Feier veranſtaltet Eingeleitet wurde
dieſe durch den gemeinſam geſuntgzenen Liedervers „Bis

hierher hat mich Gott gebracht. Danach richtete
Herr Rektor Haſe Worte herzlicher Begrüßung an
vie erſchienenen Freunde der Schule, Eltern und Paten
der Konfirmanden, denen ein Gruß ſeilens der Kinder
folgte durch den dreiſtimmigen Chor „Gott grüße
dich Nachdem gaben Konſirmanden und Korfir
mandinnen einige Proben aus dem Unterrichtsßtoffe
des verfloſſenen Schulfahres zum Beſten durch Dekla
mationen aus dem Schauſpiel Wilhelm Tell“. Dan
überreichte der Rektor der Schule den Kor firmanden
ihre Abzangszeugniſſe mit anerkennerden und er
mahnenden Worten. Chorlieder verſchönten die Feler.
Herr Rektor Haſe verabſchiedete zum Schluß die
Konſirmanden in längerer, wohldurchdachter Rede,
indem er zunächſt ein Bild der dahingegangenen
Jugendzeit malte und dann ermahnte, ſo weiter zu
ſtreben wie bisher in der Vervollkommnung der Bildung
und der Sit!lichkeit. Ein gemeinſamer Geſang beſchloß
die erhebende Feier.

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.
Vor 100 Jahren, am 17. April 188 kam es zur

Schlacht bei Sitkajozki zwiſchen den Schweden und
Ruſſen die erſteren unter Klingſpor wurden von den
letzteren geſchlagen. Es war dies der Anfang vom Ende des
Königs Guſtav IV. von Schweden, der durch ſeine gänzlich
verfehlten Unternehmungen ſchon im nächſten Jahre ſeine
Krone verlor. Die Maßnahmen des Königs waren ſo
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Krawatten

e inder eRegattas n
illig.Diplomaten

fallendorf,
Den 2. Oſterfekertag, von nachmittags

8 Uhr an,

Ballmuſik,
wozu ergebenſt einladet W e man

Hischdorf.
Am 1. Oſterfetertag von abends 7 Uhr an

GeſangsKonzert und Theater

Je Nur kurze Zeit an Thüringer Hof. Reu!non s 8br. See i Hin

en KSrand Caroussel-Noblesse.
S J Großartige Ausſtattung.
e Oſterfeierteg von nachmlttags Feenhafte Beleuchtung.
e Zirka 1800 Glüh u. 16 Flammenbogenlampen. Einew. eundlchſt er ladet A. Tharmann. e d Lokomobile ein Dynamo von 220 Volt

u. Ampere e ie Kraft für Licht u. Betrieb.Die Großartiges uſttwerk, kein Leierkaſten,i Kaiſer. Nen! nur Konzertmyſit ſpielend Reu!
I. okalitäten Sonntag den 19. April: Eröffnung

den gerhrken nen, Geſellſchaf u d Ausn gerhrien Vereinen, Geſellſchaften un d Au Arhtangsvoll
fläglern in empfehlende EſinnerungSpeiges ung Keiränke ff Albert Walter, Vertreter
Den 2. Oſterfelertag don nachmittags 3 Uhr an

grosse Ball Musik
wozu freundlichſt einladet I er e.

ung o a.

Vollsbibliothek und Leſehalle
geöffnet Sonntag von 11—12 Uhr mittags

und 3-7 Uhr nachm.

Tivoli
Bem T. Osterfelertag-

abends S VUhr,
Gr. Fest-Konzert,

ausgeführt von der hieſigen Stadt
kapelle.

(Direktlon r. Herter,)
Batvree a Ferson 40 P.

Nach dem Konzert

grosser Osterball.
Kretschmers Restauratſen.

Sonnabend Sakzknochen.

rn Regtauratlon.
Pers abend Salzknoches

Morgen Sonnabend

e Schlachtefeſt.
S Clara Steger, Krautſtraße S.

v S MorgenSohlachtefest.
A. Leine, Sand 22

Felertag von nachmittag 3 Uhr ab

Ball muſik,
wo n reundlichſt einladet e Speelkkkenemn

Karfreitag und FeiertageS. Krop
Ahzendorf.

Montag den 2. Felertag ladet zu
Lan2zvergnügen

freundlichſt ein Th Burkhardt.
le

Den 2. Oſterfekertag von nachmittags

in beſonderer Güte imad istermühle
Ammendorf.

Sehlosserlehrling
für meine Schloſſerei zum ſofortigen Autrit
geſucht.

Merſeburger Buntpapierfabrik.

Soebastiam e2 Vohnkells
en 2. Oſterfetertag ſucht

Reſtaurant Caſino.
Suche zum

Vedienen meiner Trinkhalle

eine geeignete Perſon. Anna Engel
ihren5 Uhr an

yreutegx Es stürkt SJanznustte, ewozu freundlichſt einladet F. Birke

b
Den 3. Feiertag, von nachmittaßs 3 Uhr an

Tanz musik
bei vollbeſetztem Orcheſter

Es ladet ein AIb. Schmidt.
Kaffeehgur Heuschau,

Köstritzer Schwarzbier ist ein Gesundheitsbier,

Nährbier und Kraftbier ersten Banges.

Wer sich Krank und elend Kühlt,
Wer durch Influenza geschwächt seinem
Körper neue Kräfte zuführen will
der trinke

Montag den 20. April, Oſtermontag, von ßctrit ernachmittags 3 und abends 8 Uhr an, Köstritzer
Schwarzbier.Ballmuſik,

wozu freundlichſt einladet
Carl Steinfelder.

Meuschau.
Den 2. Fekertag von nachmi tags 3 Uhr an

Ballmusik,
wozu freundlichſt einladet P. Schmidt.

Muſik von der Stadtkapelle.

iarkbad.
Empfehle geehrten Gäſten meinefrounchichen okalſtätet

einer igen Benutzung
ff. Speiſen Gutg zepflegte Biere.

Angenehme Aufenth alt.
achtun l J. Br. Max Vogel.

Köstritzer Schwarzbier hat einen hohen
Malzgehalt und nur wenige Prozente
Alkohol Köstritzer Schwarzbier wird
von den Aerzten verordnet. Köstritzer
Schwarzbier ist über die ganze Welt
verbreitet.

Agun

Verlangen Sie etikettierte
Flas chen.

Btikett muss das füärstliche
Wappen tragen.

Man verlange ausdrücklich
„echtes Köstritzer Schwarz-
bier“, aus der Vürstl. Brauerei,
für dessen KRehtheit nur garan-
tiert werden Kann, wenn die
Plas chen mit unserem ges ge-
schützten Fürstlichen Wappen-
etikett versehen sind. Köstritz
besitzt nur eine Brauerei, d. i.
die Vürstliche Brauerei

2 Oſt eſeleetag von e ahn 3 und

8 r ngroßer Ball
bei vollbeſetztem Orcheſter

aße n ds

Niederlagen in Merseburg
Bernh. Oeltzschner, Bierdepot, Karl Schmidt,
u. Chriästanm Bohrn, a. d. Geisel Lauchstädt:

Unteraltenbürg
Niederl. Carl Aber.

zum 1. Mat geſucht

Grösseres den madeen
geſucht Sehumann, Dom 1.

Göübts Plätterin
Fran Martin Bianeke,

Halleſcheſtr 89.
Geſucht zum I. Mat d. J. nach Frantſurt

M. zuverläſſige fleißige

Köchinwelche die bürgerliche Küche verſteht und etwas
Hausarbeit übernimmt. Gehalt 25 Mk.
monatlich. Offerten und Zeugniſſe an

Frau Jntendanturrat Eleiſcher,
Frankfurt g M Sandhoſſtr. 84.

Geſucht zum 15. Mat oder 1 Jant ein
ordentliches Mädchen

für Haus und Küchenarbeit. Gr. Wäſche
außer dem Hauſe. Zu melden

Lindenſtraße 19 Z.
Fleißiges kräftiges Reuſtmädchen

Lindenſtr. 19, part.

geſucht.

Sauberes ehrliches
Dienſtmädchen od. eine Aufwartung

zum ſofortigen Autritt oder per 1. Mai ge
J ſucht RNenmarkt 28.Nicht u junges Täſuges ſauberes Mädchen

als Aufwartung
den ganzen Tag bei hohem Lohn per

Mat geſucht l Ritterr. im Laden.
Kuſwar lung

geſucht Weiße Mauer 15. part.
Ein junges Madchen als

Aufwartung
wird geſucht. Nüheres

Halleſcheſtraßze 47, 2 Etage.
Sonnabend vormittag iſt mir mein Jagd

hund geworfen worden.

10 Mark Belohnung
ſichere ich demjenigen zu, welcher mir den
Täter nachweiſt, damit ich denſelben gerichtlich
belangen laſſen kann

Stadtkapelle
Verantwortiſche Redatnon, Druck and Verlag von Th. Roßner a Merſeburg

Ewil Hädicke, Fleiſchermſtr.

e
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